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Nachlieferung der Zeliung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 
Tomaſchow, Turxet, 

Berngevreis: 

In Lodz und naͤchfter. Um⸗ 
gebung wochentlich 8 M 
— Pf. und monatlich 88 Mt. 
Durch die Voſt bezogen 
doftet ſie b MNkmonatlich. 
Honorare werden nur nach 
vorheriger Vereinbaruge 

gezabit. 
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Im Auftrage der Berliner Reichsre gierung 
gibt W. T. Bunach ſtehende Mitteiluug wieder: 

Bei einer Beſprechung höherer frauzöſi 
Icher Offiniere des Ottavationsgebietez, die 
in Mainz ftatifand, und die der Deutſchlaud 
egenüber zu beſolzenden Politit galt, wurden 

— Richtlinien aufgeſtellt, die in Ueber⸗ 
ton⸗ wledergeaeben werden: 
Die Rheinlindbe iſt nötig, um und dauernd 

Sicherheit und die Gewißheit zu geben, daß wir 
—— der deutſchen Militär⸗ 
—** gelchũtzt And. Wohl iſt die Biſetzung des 

en Rheinufers von großer Bedeutung. Aber 
mit Ansnahme von Köln dem ergliſchen Sek⸗ 

torabſhaitt und eini gen ſonſtigen Kapitolzentren 
—8 fich auf dem linken Rheiunfer kein arsß ⸗ 
ur ierter Keichtum Preußens. Desholb müßte 
— Pulferſraat' auch derjenige Teil des 
—8 Rbeinufers angegliedert werden. der Frank. 
ſutt a. M. und Umgegend, das Ruhrgebiet 

die Daſſeldorfer Induſtrle amfaßt. 
n wird in vler Jabren geräuwmi, Koblenz wohl 

duo. Wenn vorher die rechte und linke Seite 
Rheins nicht angeglledert ſind, ibnnen wir 

es erleben. daß wir Wainz und die Pfal; auch 
anfgeben müfſen. Bis dahbin ſind die Scholden 

nicht bezabtt iſt Deutſchland wieder hochgelom ⸗ 
men und bildet eine Gefahr, beſonzers durch 
—* Kohlen. ſeine Induſtriebechnik und v 
Iere der der Kanal jür die nobftoffe nach 

heln land, Weſtſclen und Sudveutſchland iſt. 
Jede Verlegenheit Deutſchlands iſt daher zu 

enntzen, um damit Vorteile für und zu errin zen. 
Da ſich Sugland vicht allſüweit von der Küſte 

ngagleren vill und wir die Landnachbarn ſind, 
—I& aber gerug mit Japan und England zu 
un hat, müſſen wir, ſclange nwir freſe Hand 

dabm all· tun, um uns feſtarſetzen und uutere 
WWernen vor eine vollendete Tatſoche zu ſtellen. 
en näch ſten Weltkrieg werden wir we— 

ger derührt, als England. eriks uvd Jopau 
nere Unrnuhen volttiſcher Akte ſind dLaum zu 

uns — 
euiſchland wäre am beften in ſünf bis ſechs groͤßere Bunderpubliken zu — 88 

zwar: 1. Bayern Baden, Württembera. 2 Rhoi 
viſche Republit mit beiden Ufern. 3. Im Norden 

ommern, Mecklerburg, Hännover, Oldenburg 
und Schleswig⸗Holſtein, die in der Haupifache 
— ſind. Die Hanſeftädte ſind dann be⸗ 
— 4. Thüringen und Sachſen alz Indu 

ezentren und als mitteldeutiche Republik. 
Ber lin mit Schleſien und einem lleinen Teil 

Jemwerns mit der Mark als kleine Republik in 
er Art, wie Wien und Budopeſt. 

Ins beſondere iſt die innere Unwöalichkeit 
* Koalitionsregiernng, die die Gegenſähe vom 

entrum bis zum Mehrheitsſozialismus umfaßt 
und dabei gegen die abligen Offiziere und Be— 
amten zu kampfen hat, Uug zu benuhen, ſowobl —3 wie negatio. Im —X Die * 
—— Belgien können wir auf Grund 
* * edener Paragraphen des Friedensvertrages 
——— und uns feſiſetzer. Zugleich 
w ſu wir die mittlerxe kapitaliftiſche Richtung 

—e und die U. S. P, für uns in⸗ 
73 als negative Bundergenoſſen gegen 

— erliner Regierung und bnen glauven 
* daß ihr Elend von Berlin kommt, 

* ſie guf Berlin und die Regierung mar 
— Dann können wir, wenn in Ruhr⸗ 
* Ixh entftehen, mit den Belgiern als 
einricken. Vis dahini n iſt der rechte Flügel be⸗ 
—AA� 
A de beden Flatel. ſo faut die Nite gesgu 
8* 47 — und amerikaniſchen Abſchnitt, 
8* —8 Zange ung von ſelbſt zu, und 

3 8 xe die rheiniſche Republik geſchaffen, 
—e beiden Seiten des Roeſns. Ver 

et ahne U. S. P. and Buͤrgerlichen, 
ſorders er ryheiniſchen Nepublik unmöglich, 
—* uter dem Velagerungẽzuftland. Er 
—3 F Mehrheitsſozialiſten und eventuel 

— — aten zurüch. Zielbewußte kluge 
—8 p und in ein bis zwei Jahren im 
—*8 — was Foch will. nämlich der mill 

n Rheingrenzen mit ftarken VBrücken 

————— 

entſprichl. ſowie der ganzin 

am meiften Intereſſterien dort 

2 — — — ü* 

topſen ohne ernftlichen Widerſtard Deutſchlands 
und unſerer Alliierten. 

v 

Die von Berliner amtlicher Seite verbreiteten 
Mitteilupgen äber die Richtlinien. die von 
ſramdfiſchen Offizieren in einer Mainzer Be⸗ 
rafung cugeſtellt worder find. trauen durchaus 
den Slempei der Zuderläſſtgkeit. Su ſich 
ſmmen ſie doch durchans mit dem übereiw, 
was wan ſeit Monaten aus der rationaliftiſchen 
Preſſe Frankreichs über die franzoſiſche 
Bernichtungspolitik erfabren hat Daß 
dae auch dem“ Gedanken. des Marſchals Foch 

in Franlreich 
dedierenden Militärpartel unb ihrer parlamento 
riſchen Handla ger, iſt ebenſalls aus zahlr eichen 
Veröffentlichrugen länoſt betannt. Dieſe Giſell 
ſchaſt geht von Arfapg an darauf aus, einen 
jogencunten rbeiniſchen Pufferſtaat zu 
ſchaffen Von Furcht gepeirizt, ſehen ſie is der 
Jerfiſſckelang Deutſchlauds bas eirzige Mittel. 
um Fronkreich für alle Zeiten die Ueber legenheit 
aber“ Diuſſchland ſicher zuſtellen, Frankreichs 
Ziele gehen dahin, Deulſchland ſo ſchwach und 
wehrlos zu machen, daß es jedem Zugriff, von 
weicher Eeite er auch kommen mag, exliegen muß. 

Milleranos Rechtfertigung. 
Lyon, 14. Aprui. (Pat.) 

Millerand gab am Dienstag in der Depu ̟ 
mnertentammer Erklärungen über die jüngſten 
Vorfalie in der ausrärtigen Politik ob. Vor 
allern gab er einen Ueberblick über den Lauf der 
Verhaudlungen mit Deuiſchland in der Ruhrge 
birte frage, wies auf die Wichtigkeit der von den 
Deuiſchen verletzten Artikel —* Friedensver 
trages hin und erllärte, daß die frangzöſiſche Re⸗ 
gictung die Motivierung des Finſpruches Deutſch 
lende Jeprüft habe. Ein höherer Offizier, ſegte 
Milleraͤnd, erklärte und, daß die deutſche Inter⸗ 
dention nur weltere Unruhen hervorrufen, die 
Lage aber im Ruhrgebiet ſich ſelbit dlären werde. 
Am 31. März ſandte der Piniſtervräſident au 
den dentſchen Geſchaſtsträger eine Note, die den 
Staudpuult vertrai, daß die Forderung der deut 
ſcheu Regierung nur dann gerechtſertigt erſchienen 
vtre, wenn die unbedingie Notwendigkeit wicht 
cine militariſche Intervention gefordert bätte. 
Dieſer Standpunkt wurde am 2. April darch die 
gleichteilige Meinung der interallijerten Kom⸗ 
miſſton in Koblenz und durch die Ecklarung der 
interalllierten Kommiſſion der Mebeiterdelegierten 
in NRuhe arbeiten zu wollen und der Einmarſch 
der Reichßwehr nur das Anſichreißen der Ge⸗ 
walt zur Auẽgabe habe, beftällgt. Die dentſche 
Negierung, an die ſich die ürbeiterdelegierten 
wegen Einftellung des Vormarſches der Reichd⸗ 
wehr wandten. erklärte, 
Maͤcht läge, dieſer Forderung nachukommen. Als 
der Miniflerpraͤſident am 2. April von dem 
ciumarſch der Deuiſchen im Ruhrgebiet erfahren 
hatte, flelite er ſofort an den rentſchen Geichäfte⸗ 
irager die Forderunz auf Zurückziehung der 
Truppen und Tags darauf richtete er eine zweite 
Note an ſie mit der gleichen Forderung. Der 
Anariff der Reichſswehr, ſchrieb der Minifter 
proͤſident in ſeiner Note, war der Begiun einer 
Offenſive und eine formelle Verletzung des Artikels 
A dim felben Tage tellte Millerand den Inbalt 
dieſer Note dem militäriſchen Vertreter der Ver 
binbeten in einem Telegramm wit und ſprach 
alcichreilig die Hoffnung auf Unterflützunzg der 
Verbünbeten darin aus, da die Vorbeugungs 
maßnahme als unumgaͤnglich notwendig erſchieuen. 
Datauf fezte Millerand die deutſche Regierung 
on ber angeordneten Olkupierung deutſchen Ge⸗ 
blets in Kenntnis. 

Der Miniſtervraͤſtdent iſt der Aaſicht, daß 
die dffentliche Reinnung Frankrelchs ſein Vor⸗ 
zehen billige. Er erkennt die Nowendieleit der 
Anbahnung von Handelsbezlehungen wit Deutſch⸗ 
iand an. dohne deſſen ſchwierige Lage nicht zu 
beruckfichtigen, jedoch iſt es erforderlich, daß die 
Deniſchen einen Beweis ihrer guten Abſichten 
geben. Wenn wir nicht auf dieſe Weiſe vorge⸗ 
Japgen wären, was hätte daun der Verſailler 
Frledendvertrag zu bedenten?“ fragte der Mir i⸗ 
flerpraſident, Frankrelch verteidigt durch ſeine 
Handlungsweiſe ſein Recht und das ſeiner Ver⸗ 

daß es nicht in ihrer 

Schriuͤftleltung uno Geſchäftsſtelle: Todz, Petrikauer Straße 80. 

NVcnlteihz dedulhoh geen duhhm. 
bündeten. Dat edle und mutige Belgien hat 
dier ſoſort begriffen, indem es ſich auf die Seite 
Feankreichr ſlellte Ich bin glüdlch, feſtſtelen 
zu tkonnen, ſchloß Millerand, daß es zwiſche a 
London und Paris zu einem vollen Ein verſtand⸗ 
nis über dieſe ganze Augelegenheit gekommen iſt. 
Die beiden Regierungen erkannten jetzt mehr 
denn je die Notwendigkeit der Erhaliung eines 
engen und herzlichen Einvernehmens zur Mege⸗ 
lung wichtiger Fragen, die Zeuiſchlaud ſowie 
auch die ganze Welt belreffen. 

Wie aus Paris gemeldet wird, gab der Mi⸗ 
niſfterprafident im Senat über die milit äriſche 
Inverdention dieſelben Erkluͤrungen ab, wie in 
der Deputiertenkammer. Der Miniſterpraͤſident 
ſchloß mit den Worten: In dieſem Augeublick, 
in dem auch Bopar Law im engliſchen Unter 
hauſe eine Erklaͤrung über die en galiſch;« 
ſranzzſiſche Verſtandigunzg abgidt. 
haben ſich die Kriegsminifter Englands und 
Frantkreichs? in Paris zu elner Kopferem zuſam⸗ 
mengefunden, vm zualeich mit den Fachbeirxäten 
die Frage der Abrüſtuug Deutſchlande 
zu beſprechen. 

Blutiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen Deutſchen und Franzoſen ̟  

Beuthen, 14. April. (Pat) 
Geſtern um 8!/, Uhr abends kam es in 

Oppeln zwiſchen Dentſchen und franzdſiſchen 
Soldeten zu einem blutigen Zuſammenfloß. Am 
vorhergehenden Tage batte in einem polniſchen 
Gafihauſe ein deutſcher Arbeiter einen ſranzöſi⸗ 
ſchen Soldaten mißhandelt. Waährend der hier 
aus entſtandenen Schlägerci wurde ein Arbeiter 
pon einem Franzoſen erſchofſen. Am 
13. d. M. verſammelten ſich die Deutſchen in 
einer Vorſtadt Oppeln und beſchloſſen, gegen 
die Franzolen zu proteftieren. Hierauf begaben 
ſie ſich in einem Zuge nach dem Mark plage und 
uberſielen die franzöſiſchtn Poſten. Es dara zu 
einer Schlägerei, in deren Verlauſ mehrere 
Deutſche uüd Franzoſen verwundet 
wurden. 

3. Jahrgang 

Der Sieg der Reichswehr. 
Wien, 14. April. (Pat.). 

Das W. Korr. Buro meldet aus Dresbden: 
Truppen der Reichswehr haben Falkenftein be⸗ 
ſetzt. Es wurden Patrouillen auẽ geſandt, um 
die Umgegend von den Hoeltyſchen Banden zu 
ſaäubern, wobei eine Menge Kraſiwagen und 
Munitionsvorräte erbentet wurden. Heute iſt die 
Relchswehr in Plauen einmarſchlert und von 
der Bevdikerung freudig begrüßt worden. Vie 
Reichsſswehr iſt auch in Flenstal eingerct. Der 
owmunifſienführer Hoeliy iſt aurs Falkenfteln 
verſchwunden und ſoll ſich angeblich nach Godes⸗ 
berg gewendet habea. 
Deutſch⸗amerikaniſcher Notenwechſel. 

J Wien, 15. April. (Pat.). XA 

Das W. Korr. Büro meldet aus Berlin, daß 
zwiſchen Deutſchlaud und den Vereinigten Staa⸗ 
len wegen der Beſetzung veutſcher Stäbte durch 
franzöſiſche Truppen ein Noteunwechſel ftattge⸗ 
ſunden habe. Die Seutſchen wandten ſich an die 
amerikaniſche Regierung mit einem Appell, der 
fich auf die 11 Punkte Wilſons flůtzt. 

Die Auslieferung der dbeutſchen 
Schiffe. 

Verlin, 15. April. (Bat.) 
Die Wiederguimachungokommiſſion ſetzte die 

dentſche Schiffz3delegation daron in Kenptnis, 
daß die vosn ihr angeſührten Gründe die Bitte 
wegen Herabminderrnz der Zahl der auszu⸗ 
Neſernden Schifle nicht richtfertigen. In Anbe⸗ 
tracht deſſen“ ſocdert die Wieder zutmachungs⸗ 
tommiſſion die ſotorlige Auslieferung der Schiffe 
in der geforberten Angahl. 

Der Prozeß Caillaux. 
Wiaw, 15. April. (Pat.) 

Das Wlener⸗Norreſpondenzbüro meldet ens 
Paris: Das Reichon bonal hat geſtern die Ver⸗ 
handlungen im Prozeß Caillaux wieder aufge⸗ 
ommen“ Heute begonnen die Verteidiger ihre 
Reden Dad Ucrteil wird am 20. oder 24 April 
exrwartet. 

Mit allem Vorbehalt geben wir eine 
Warſchauer Meldung polniſcher Blatter 
wieder. die, wenn ſte auf Tatſachen be⸗ 

Friedene hindeutet. Sie lantet: 
Alle Gerüchte über die vorauẽ ſichtliche 

Antwort an Rußland find verſtummt 
Die Nachricht über eine Iutervention der 
neuttalen Staaten uund des Vatikaus in 
der Frievensfrage beſtätigt ſich micht. 

Ju der Aacht zum WMittwoch war die 
Antwort Polens auf Sſchitſcherlus letzte 
Note bereits fertig, doch erlitt deren enb⸗ 
gultige Redigierung einen Aufſchub durch 
die Nachricht. daßñ eine weſtliche 
Macht Tſchit ſcherin bei der Ab⸗ 
ſafjung ſeiner Note an Polen 83i1fe a e⸗ 
Leiſtet bdaben ſoll. Die polniſche Re⸗ 
gierunug muß daher erſt feſtitellen, ob 
dieſe Nachricht zutrifft Wäre dies der 
Falul, ſo warde ein weiterer Mainunga⸗ 
uatauſch über Friedensverhaudlungen 
zweclot ſeien, da der Schwerpunkt dieſer 
Verhandlungen nicht in Moßkaun, ſondern 
weit im Weſten liegen wärde. 

Daz Friedens projelt des Minifter s 
VPatet, das 220 Paragraphen umſaßte, 
wird, ſo heißt es in der Meldung weiter, 
noch large unter dem grünen Tuch des 
Miniſtertiſches liegen bleiben. Oie lau⸗ 
fenre Woche wird für Pate? jedenfalls 
keine leichte ſeiu, deun er wird ſich gegen 

ruhen ſollte, auf eine Gefährdung des, 

—EI 
Angrifſe von Seiten der nationalen Se⸗ 
morratie als auch von ſogialiſtiſcher Seite 
zu wehren haben. 

Die „Sazeta Warszawitan bringt die 
ſenſationelle Melbnug, daß die Bor⸗ 
haudluagen mit der Ukraine 
bereits abgebeochen worden ſeien. 
Sie Ukraine ſoll von dem Staate im 
Weſten, derlTſchitlcherins Note xedigieren 
half, bedeutende Summen erhalten haben. 

Als Ergänzug unſerer geſtrigen Meldung 
uber die geheimen Konferenzen in Warſchau 
täunen wir heute noch ſolgendes nachtragen: 
Spät abends fand im Belvoedere eine Beratung 
beim Staatspräſidenten unter Beteiligung des 
Generals Sosntowiki, Premiers Skulfſki 
and des Miniſters des Aeußern, Patert, ſtatt 
Der „Kurſer Porauny“, welcher Verbindung mit 
dem Beloedere hat, veröffentlicht heute einen 
Artikel, in welchem dargelegt wird, daß die 
polniſche Note vom 7. April einen weiteren 
Notenaustauſih alß zielLos betrachtet. 
.Da Polen von dieſem Standpunki nicht ab⸗ 
weichen wird, ſind wir der An ſicht· — meint 
der Kur. Por.“ —, „daß es augezeigt waͤre, 
keine zielloſe Schritte zu unternehmer. Die radis⸗ 
telegraphiſche Unterhaltung mußte abgebrochen 
werden. Zum Abſchluß eines Friedenz ſind zwei 
Parteien durchaus notwendig. Buc Zeit will 
nur die polniſche Republik den Kriegẽſchluß and 
Abſchluß eines Fricdend“. 
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Der polniſch⸗ukrainiſche Konflikt. 
Sie in der obigen Warſchauer Meldung aus⸗ 

geſprochene Bermutung, daß die polniſch⸗ukraini⸗ 
ſchen Berhandlungen bereits abgebrochen wor⸗ 
den ſeien, ſcheint nicht aus der Luft gegriffen zu 
ſein; denn die „GSazeta Poranna“ teilt mit: In 
Warſchau wurden zwiſchen dem polniſchen Mi⸗ 
litärkonmando und der uükrainiſchen Abordnung 

mit Pegljura an der Spitze Berhanbdlungen über 
die Schaffung einer ukrainiſchen Armee und die 
Anerkennung einer unabhängigen ukrainiſchen 
Volkorepublik auf den von dem poluiſchen Mi⸗ 
litãr nicht beſetzten Gebieten der Ukraine durch 
die poluiſche NRegierung gepflogen. Geſtern 
wurden dieſe Verhandlungen von den ukraini— 
ſchen Bertretern Abgebrochen, die erklärten, 
daß ſie ſich hierzu durch die bevorſtehende Ein⸗ 
verleibung eines Teiles von Wolhynien und 
Podolien, ſowie GSaliziens und des Cholmge⸗ 
bietes in den polniſchen Staat veraulaßt ſehen, 
wogegen die ukrainiſche Aborbnung ſehr ernſten 
Einſpruch erhebt. Die ukrainiſche Abotdnung 
hob hervor, daß das ukrairifche Volk entſchieden 
gegen die Einverleibung der gedachten Grbiete 
in den polniſchen Staat ſich auflehne und daß 
das Direktorinnn, das der Stimme des Volkes 
Gehör aibt, die Berhandlungen auf der von der 
poluiſchen Negierung feſtgeſetzten Grundlage für 
die Beftimmung des polniſch⸗ ukrainiſchen Grenze 
nicht fortführen kaun. 

Tſchecho ſlowakiſche Antwort 
an Tſchitſcherin. 

Prag. 15. April. (GPat) 
Das iſchech. Korr. Büro meldet: Der 

Außenminifter Beneſch hat auf die Note Tſchi⸗ 
tſcherins folgendes geantwortet: In Kürze werde 
ich mir erlauben, Ihnen eine Sammlung der 
die Friedenofrage betreffenden Dokumente zu 
ũberſenden. Unſere Beoollmächtigten, die mit 
der raſſiſchen Regieruna wegen der noch in 
Nußlande weilenden iſchechiſchen Bürger ſowie 
dex allgemeinen beiderſelli jen wirtſchaftlichen 
Beziehungen verhandeln werden, werden eben⸗ 
aliz dort bald eintreffen. Dieſe Miſſton wird 

jerner feſtſtellen, weiche Fragen des Friedeuns⸗ 
pertrages noch der Regelung bedürten. Die 
tſchechoſlowaliſche Regierung iſt der Hoffnung, 
daß dieſer Schritt zum Nutzen beider Länder ſich 
geſtalten werde. 

Lettlano uno Litauen. 
Niga, 15. April. (Pat.) 

Die lettiſche Regierung machte der litaniſchen 
den Vorſchlag, die Grenzregulierung in der Ge⸗ 
end von Polonga, Morzeika und Oberkurland 
urch ein neutrales Schledsgericht vornehmen 

zu lafſen. 

Verhaftung eines zariſtiſchen 
Kammerherrn. 

Wien, 15. April. (Pat.) 
Einer Pariſer Meldung des W. Korreſp⸗B. 

zafolge wurde der frühere Kammerherr am Hoje 
des Zaren Nikolai Alexis Downobiſchlin ) am 
Monlag in dem Augenblick, als er aus Berlin 
hier eintraf, auf dem Babnhof verhaftet. Er 
verſah die Tätigkeit eines Verwittlers zwiſchen 
dem Berliner und dem Pariſer ruſſiſchen Orza⸗ 
nifationdkomitee, deſſen Aufgabe die Wieder⸗ 
herſtellung des ruſſiſchen Zaren, 
tums iſt. In dieſe Angelegenheit fiad weite 
Kreiſe verwickelt. Es werden Hausſuchungen bei 
den Ruſſen erwartet. Der Verhaſftete war Mit— 
glied der letzten Reichsduma. (Ein Reichsdnuma⸗ 
wigien dieſes Namens iſt nich: bekannt. Anm. 
.Red. 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
Roman von B. Corony. 

38 Fortſetzung. Machdrud verboten.) 
„Dann war meine Vermutung alſo doch 

richtig,“ unterbrach ihn Stork. Ich dachte es 
mit gleich, daß ich dem Gutoͤherrn hier im Dorfe 
im Wege bin“ 

„Laſſen Sie ſich warnen,“ ſagte der Büͤrger⸗ 
meifter ſtreng, „Sie ſollen oit Redendarten füh⸗ 
ren, die Sie abermals mit dem Gericht in Kon⸗ 
flikt bringen kböanen.“ 

Ich habe ſogar dafur geſorgt, daß Herr v. 
Rabenau von meinen Verdächtizungen genan 
unterrichtet iſt,“ ſagte Stork mit ftrenger Velo⸗ 
nung. 

MNun, dann haben Sie alle Urſache, ihn für 
ſeine Schonung zu danken, denn er wäre vollauf 
berechtiat, dle Ehrenbeleidigungstlage gegen Sie 
einzureichen.“ 

Stork, der ſich ſchon der Tũx genähert hatte, 
kam wieder zuruck und ſagte in herausfordern⸗ 
dem Tone: 

„Mag er es nur tun! Darn wird die ganze 
Angelegenheit endlich noch einmal die Deffeni⸗ 

Uchkeit beſchaäſftigen! Ich bin nicht der Mörder 
—Ss ane * Rabenau! Noch aus dem 

e ſie ihre * — 3— hre Haud hervor, um für mich 
Ich will gern an Ihre Schaldloſtakeit glau ben,“ ſagte der Bürgermeifier ——* 

Aber wenn andere deanoch Zvelfel hegen, ſo 
iſt das allein darauf zuruck aflihren, daß ſich die 
Volksftimme ihr eigenes Urleil bildet Väüten 
Sie ſich in Ihrem eigenften Jutereffe. Gertchte 
auszuſprengen, die fuͤr Si den — fuͤr Sie vrrhängnisvoll wer 

Sotkales. 
Lodz, den 16. April. 

Heute beginnt der Streik. Da die Fa⸗ 
brikanten die Annahme der Geſamtforderungen 
der Arbeiter abgelehnt haben, beginnt heute der 
angekündigte Streik in der Textilwduſtrie. 

Am Mittwoch fſanas in der Petrikauer 
Straße 96 eine Konſerenz der Delegierten der 
Arbeiter in der Textilinduſtrie mit den Jadu⸗ 
ſariellen in der Lohnfrage ſtait. Die Delegierten 
erklärten, daß ſie die ñ0 proz. Lohnerhöhung und 
die Teuerungtzulage von 30 M. täglich nicht 
annehmen können. Die Fabrikanien erboten ſich 
hieraufj ihren Arbeitern die Aleiderſtoffe zu 
mäßigen Preiſen zu lieſern Anuch hiexmit er 
klärten ſich die Arbeiter nicht einverftanden 
Eine zweite ſoonferenz fand geſtern flatt. Die 
Fabritanten baten die Arbeiterdelegierten, wäh⸗ 
rend des Streikls die Kohlenablader, Schutz- 
arbeiter, Portiers und Appreturarbeiter arbeiten 
zu laſſen. Die Arbeiterpertreter erllärten, daß 
die Appreturarbeiter die in Arbeit befindlichen 
Stoffe fertigſtellen dürfen. Vertraueunsleute oer 
Arbei erverbaͤnde würden die Vewachung der 
Fabriken übernehmen. Sollte der Sireik ſich 
lange hinziehen, ſo würden die Arbeiter die 
Fabriken ohne Schutz laſſen. 

40 000 Arbelter legen heuie die Arbeit nie— 
der. Der Mindeftlohn eines Arbeiters ſoll in 
Zukunft 140 -180 M. täglich betragen. 

Sie Lebenſmittel des Monats. Das 
Broi. und Mehloverteilungskomitee macht bekannt,n 
daß die Inhaber der Lebensmittellarten den 120. 
Serle (April) zum Kauf ſolgeuder Lebensmittel 
berechtiat ſino: 2 Pfund weißes Salz gegen 
Abſchaitt 1, 1 Pfund Brot gegen Aöſchnitt 18. 
1Pfund Krot gegen Abſchniit 19, 2 Pfd. Brot 
gegen Abſchnitt 20. 

Mehl ans Amerika. Wie das War⸗ 
ſchawſtoije Slowo“ meldet. kauft die Geſellichaft 
zur Verſorgung der poluiſchen Städte mit Le⸗ 
beusmitteln in Amertla eine qrößere Mexge 
Mehl zum Preiſe von 171/, Doll ax für den 
Zentner ein. Das Mehl wirod nach Danzig ab⸗ 
geftellt werden. 

Der polniſchen Delegrarhz nagenunr zufolge, 
find Dieuszag und vorgeftern 4 Dampfer mit 
Lebend mitteln, hauptfächlich Mehl, für Polen 
aus Amerika in Danziag eingelaufen. Für heute 
ſind zwei weitere Sch ffe mit Mehl und anderen 
Lebensmitteln für Poren angekündizt. Da alle 
Lagerräume, die den hieſigen polniſchen Behbr 
den zur Verfüguug ftehen, bereits überſüllt ſind, 
5— ein Teil desg Mehls auf dem Kai liegen 
leiben. 

Sie neuen Kohleupreiſe. Das Verpfle⸗ 
grungscamt der Stadt Lodz verkauft ſeit dem 1. 
April Kohle zu 60 M. im Kleinverkauf, auf dem 
Hohen Rinze zu 62 M., an die Arbeiterkoope⸗ 
rativen und flädtiſchen Inftitnlionen wagen⸗ 
weiſe zu 58 M. und waggonweiſe zu 53 M. 

olz Von heute ab wird auf allen ftädti⸗ 
ſchen Verkaufsplätzen Holz aa die Fabrika beiter 
zu folgenden Preiſen verkauft: Kiefernholz in 
Scheiten 7,00 Mark ſüur das Pud, gehockt 8 M., 
Eichen und Birkenholz in Scheiten 8 Mark ge— 
hackt 8,60 Mark. Die Fabrikarbeiter dürfen 5 
Pud erwerben. Der Verkauf wird auf den Plätzen 
in der Wenglowa, Konftautynowſta und Opro⸗ 
dowaftraße und auf dem Hohen Ringe ſiaitfin⸗ 
den. Auf dem letztgenannten Platze wird das 
Holz um 50 Pfenvig für das Pud teurer be— 
rechnet wegen der höheren Transporiboften. 

„Ich übernehme die Verantwortung dafür, 
Herr Bürgermeifter,“ entgegnete Stork ruhig. 
Mit kurzem Gruß oerließ er die Amtsftube. 

16. Kapitel. 
Früher als ſonft war der Winter ins Land 

gezogen und halte heftige Schneewehen milge⸗ 
bracht. Feftgefroren gutzerte und ſlimmerte der 
Teich vor den Fenftern des Schlofſes, und wenn 
der Wind blies, ſchienen funkelnde Kriftalle in 
der Lajt zu ſchweben. 

Einſilbig und in gedrückter Stimmung faßen 
Harald und Marianne am Nachmittag nach ein⸗ 
genommener Mahlzeit in ihrem behaglich durch ⸗ 
wãrmten großen Speiſezimmer, als ein Diener 
eintrat und meldete: 

„Der Schloſſermeifter Stork bitlet, vorgelaſ⸗ 
ſen zu werden.“ 

Schon wieder belaͤſtigt mich dieſer Mann!“ 
rief Harald aufſpringend. Haben Sie ihm ge⸗ 
ſage, daß ich jür ihn nicht zu ſprechen bin ? 
Das tue ich wiederholt auf den Beſehl des 

gnädigen Herrn, aber der Mann kommt immer 
wieder.“ 

„So drohen Sie ihm doch, daß ich mich bei 
der Ortepoligei beſchwerer werde, wenn die Be— 
laͤftigungen kein Eude nehmen.“ 

Her Diener zögerte noch einen Augenblick. 
Ich meine, den gnädigen Herrn warnen zu 

mũſſen,“ ſagte er erregt „Siork iſt wie von 
Sinnen, ſeitdem es feſtfteht, daß ihm ſeine 
Schmiede auf dem Wege der Zwangsenteignung 
genommen wird.“ 

„Er muß ſich den geſetzlichen Beſtimmungen 
fügen, wie jeder andere,“ ſagte Harald zornig, 
*85a wird ihm die Taͤr überhanpt nicht mehr 
geöffnet.“ 

Us⸗ber „Die Aufgaben unſeres Theaters 
haält heute 8 Uhr abends Heimrich Zimmermann 
einen Vortrag in der „Freten Bühne“. Kein 
Freund des deutichen Theaters in Lodz darſ 
heute fehlen. Nach dem Vortrag — Diskuſſion 
Der Eintritt ift frei. 

Stadtorrordaetenverſammlung In der 
vorgeſtcigen Sitzung der Stadt oexrordnetenver⸗ 
ſammlu agfführte Stabt verordneter Kern den Vorſitz. 
Die Berdtungen begannen mit der Vorleſung der 
Berichte. Das Selbftoerwaltungsdepartement der 
Lsdzer Wojewodſchäft benachrichtigte den Lodzer 
Magiſtrat davon, daß da Innenminifterium im 
Verein mit dem Finanzminiſterium die Durch 
führuug des am 23. Dezember 191419 von der 
Vodzer Stadtoerordnetenveriammlung gefaßten 
Beſchluſſes betxeffs eines 50/, igen Zuſchlags zu 
den Induftrie Zuſchlags ſeuern nicht geftatten 
könne. Und zwar deshalb, weil das Dekret, dos 
in Sachen dec finanziellen Lage der ſogenannten 
Kommungllreiſe auch die Städte betrifft, die un⸗ 
längft aus einzelnen Kreiſen gebildet wurden, 
ſür dieſe Städie die Erhebung von Zuſchlägen 
ju den Repartitionde, Verriögens- und Gewinn 
ſteuern derjenigen Unternehmen, die zur öffent⸗ 
lichen Rechnunaslegung verpflichtet ſind, nicht 
vorſieht. Die Stadteerordneienverſammlung fund 
die Erklärungen des Magiſtrats für genügend 
und hetrachteie die vom Miniſterlum angeführten 
Gründe als nicht fiichhaltig. Infolge deſſen wird 
ſich der Magifnat in dieſer Augelegenheit noch— 
mals an das Manifterum wenden. 

Der Vorfitzende verlas einen Antrag des 
Magiftrats in der Angelegenheit des Ankaxufs 
von Laftautomobilen. Ir dieſer Angelegenhe 
derichtele Vizepräſident Wojewodizli, daß die 
deutſche Firma, die die Krartwagen liefern ſollte, 
ür ein Ruto nicht mehr 90 000 Mk, ſondern 
160 000 Mt. verlange, ſo daß die Ausgaben für 
die Automobile auf 670 000 Mk. erhöht werden 
müſſen. Dieſer Antrag wurde angenommen. 
Ferner wurde über den Antrag des Magiflrats 
betreffend die neuen Löhne für die Schornftein⸗ 
feger beraten. Danach ſoll ein Geſelle 200 bis 
330 Mt. wöchentlich, ein Gehilfe 210 bis 300 
Macxk und ein Lehrling 120 bis 180 Mei. be⸗ 
kommen. Die Lohne der Beamten und Meifter 
follen den Gehältern der ftädtiſchen Beamten 
gemäß erhöht werden. Zu dieſem Zweck wird 
das Budget um 40 Proz, d. h. auf 840 000 
Mark vergrößert werden. Die Erhöhungen ſol⸗ 
len vom 1. Maärz ab gelten. Im Zuſammen⸗ 
hang domit wurde beſchloſſen, die Gebühren für 
das Reinigen der Schornſteine in den Häuſern 
um 40 Proz. zu erhbhen. 

Ja Warſchau und in Lodz. Warſchauer 
Stacus beamtenkooperativen verlaufſten nachftehen ⸗ 
des Deputat für 2056 M.: 20 Pfo, amerkaniſches 
Weizenmehl, 5 Pfd Roggenmehl. 5 Pfd. Bohnen, 
5 Pfd. Gruͤtze, 500 Grawm Zucker, 2 Doſen 
Kondensmilch, 1Pfd. Salz und eine 5Plſd. 
Schachtel amerikaniſcher Margarine. In Lodz 
vertatiſt der Magiſtrat allen die letzterwaͤhnte 
Margarine jür 115 Mark! Kommentar über⸗ 
flüfſig! 

Sausin duſtrie. Die Lodzer Kreispolizei 
hob Iwei große geheime Spiritudbrennereien anſ: 
eine in Hota Szklana, Gemeinde Wiskitno, bei 
einem gewiſſen Stanislaw Moſer, und die 
andere ia Wolc Kalſia, die Walenty Kopee, 
Joſef Krawezyt, Jakob Szymezak und Jan 
Sowa gehörte. Geräte, Handwerlzeug und 
Spixituß wurden eingezogen, die Brennereien 
verſtegelt und die Inhaber verhaltet. 

Zur Nachahmung empſohlen! Der Ro 
botnite verdffenilicht ſoigende Meldung des 
„Daily Herold“: In Mostau werden unter der 
mannlichen Bevõlkerung Karten verteilt, die fie 
a unentgeltlichem Rafieren und Haarſchueiden 
u ollen Friſeuranſtalten berechtigen. 

Geftatte es wenigftens, daß ich mit ihm 
ſpreche!“ riet Frau Marianne, von Mitleid tief 
ergriffen. Eiu paar freundliche Worte werden 
ficher genügen. um den verbitterten Maun etwas 
zu beruhigen.“ 

„Neiu!“ rief Harald. „Wir haden nichts mit 
ihm zu tun!“ 

Er winkte dem Diener, fich zu entfernen, 
und ſagte dann in ruhigerem Tone zu ſeiner Freu: 

Dieſer ganze Auftritt hat mich wieder tief 
verftimmt. Wenn es dir recht ifſt, laſſen wir den 
Schlitten anſpannen und fahren nach Pürſchdorf. 
Die Chauſſee am Steinbruch bietet jetzt eine 
wurdervolie Schlitterbahn. Oder ziehſt du es 
vor, zu Hauſe zu bleiben?“ 

„Nein, Harald, ich begleite dich!“ 
„Stork hat keine Urſache, ſich zu beklagen,“ 

bemerkte Harald zu ſeiner Frau, als ſie eine 
Viertelftunde ſpäter die Schloßtreppe hinabftie⸗ 
gen. „Sein Grundflück iſt abgeſchätzt worden 
und man bezahlt es ihm gut. Haͤtte er die Sache 
nicht anf die Spitze getrieben, ſondern ſich zum 
freiwilligen Verkauf entſchlofſen, ſo wäͤren moch 
weit gůnftigere Bedingungen jür ihn zu erzielen 
geweſen. Genng davon! Für mich iſt dieſe An 
gelegenheit erledigt.“ 

Bald darauf“ fuhr der Schlitten mit hellem 
Schellengelaͤute aus dem —— 

Au, dem Wege, der über die Dorfftraße 
ſührte, bemerkte Harald den Hufſchmied, der 
wieder in das Dorf zurückkehrte und in errxegtem 
Silbſtgeſpräch abgeriſſene Worte vor ſich hin⸗ 
murmelte. 
Als derx herrſchafiliche Schlitten vorũberfuhr, 
ſchüttelte Stork drohend die Fäufte. 

Frau Marianne erbleichte. Harald aber ſagte 
mit erzwungener Ruhe: 

Rer. 108 — 
5— die ſtaͤdtiſe Sie Frauenuleglon. Freiwillige —* Franenlegon, die —58 858 die Front eene 

ſchicklenWiannſchaften den Wachtdienfi * hab r 
nehmen wird (vergl. L. F. P.“ Rt. i * 
Frauen und Mäüdchen vor!)werden. wie * — 
einem an den Straßenecken angellebten Rep diſche 
anſchlag hervorgeht cuch is Lorz angewor * * 
Anmeldang Pettitauer Str. 104. Austunft —— 
weilt —— Sewicka von 82 12 Uhr un Aen 

— r. W foig 
Wuiche rwavre. „Warſch. Slowo“ qrel 5 

Das Kriegswacheramt macht betaant, baß hohen 
Waren, die in die Handelsbücher nicht einge da nich 
tragen ſind, as Wucherwaren betrochtet werden valiug 
Vte Beſitzer werden vom genannten mt zur * M 
Mechenſchaft gezogen werden. nur zu 

Zas Krtetzswacheramt und die Aerziu 5 
Das Haupttri ge heramt wandie ſich au de Aunben 
Watſchauer Aerzteverand mi der Vuͤte, eine Das 5 
Toxe ſfuax Aerztehonorare auszuarbeiten. ſchau v 

Warum die deutſche Mark geftice at der gen inn. Im „Karjer Warſzawſne leſen tiſatior 
folgendes: Der ſteſgende Kurs der deu ſchen Dieſer 
Siort auf der polſchen Borſe zieht, die allze Zzugung 
meine Aufmeriſamteit auf ſich. Maßgebende egen 
Kreiſe ſinud der Meinung, daß dieſe Kuroſteige —X 
ruug der wachſenden Einfuhr aus Deutſchlar⸗ mit 85 
zuzuſchreiben in Troh dee hohen Kurſes der net we 
Zeuiſchen Viatk ſind, nach der Änſicht, unſert * 
Handele kreiſe, die deulſchen Waren viei — ameril 
ars die fraugöſiſchen. engliſchen oder amerilantgeſetiſe 
ſchen. Falls die Einſuhr deutſcher Waren un ſich un 
bedingt hotwendig inn dnnte das Sieigen der lowſti 
deuiſchen Mark auf unſerer Börſe nur AUnion 
eine wachfende Auſfuhr poĩniſcher Wo Fabrite 
ren nach Deutſchlan d verhmdert werden ſabrit 
Großpolen hat bedentende Mengen —RW ät 
abzugeben, die aus Waggonmangel weder uu⸗s 
Keenorehpolen, noch nach bem ehemaligen Galizien —8 
geſchafft werben tonnen Vieſe Karioffeln ver —J faulen. Die Erzeuger Großpolens behanpten⸗ — 
daß die Deutſchen bereit ein würben, die Das 
tuffeln, mit eigenen Transportmuteln nach me n 
Deutſchland zu ſchaffen, doch erlaubt dies —** 
Verpflegungminifterium nicht. heim j 

Sine neue Milffion. Wie der „Kutjer ſe eine 
Ludotie melder ſoll in der nächften Zeit eiue wurde 
neue Miſſton, diesmal aus Mihiardäͤren n mtes 
Bankiers mit Morgan au der Spiztze beſtehens die gu 
in Warſchan eiatteffen. Die Niſſion wil eise Stadit 
Fabriken und Induftrieanlagen in Polen ſinan⸗ —E— 
Reren. botnit 

Poſener Lehrer ſür die Brugelſtraſ⸗ Ddas 8 
in der Schule. Ja Pofen ſand eine zwer riniget 
tägige Zuſammenkunft der Lehrerſchaft der Voll⸗ ntereſf 
ſchulen des ehemaligen preußiſchen Gebietes ſiatt —X 
Es wurde eine Eniſchließung angenommen, die Franti 
gegen Abſchaffung der tdrperlichen Zuchtigung w in ei 
den Schalen proteftiert. gInver begründers —X 
berufen fich die Lehrer auſ das „Wohl der — in ein 
geme inhelt· im allgemeinen und das des —7 Bor 
andes im beſenderen h Gegen dieſe En heraue 
ſqlieſung traten die Verlreter der Lehrerſchaft ſquan 
anderer Teilgebiete auf, wurden jedoch von Begle 
einheimiſchen Lehrern uüberflimmt. Riſic 

Eine polt iſche Stimme über die *5 8 . 
ſtände bei der Voſt. Der Kurjer Warszavt —* 
ſchreidt: Von varſchie denen Seiten werden zer 
aufgeſordert, die Zrage der auf unſerer Poſt 
here ſchenden Unorduungen nochmals zu berühren. aen 
Wir wollen dieſen Auffordernngen —— Apore 
denn uͤberall ſorgen die Regierungen dafur, d 4 —* 
ene ſo wichtige Inflilution wie die Voſt 3 —* 
der groͤßten Pflichterſüllung und Eyrlich * 
abeiteRach der Propinz heſchickte Briefe auſ Zeltungen gehen virloren oder find wochtebe —8* 
unterwegs. Doch kann die Pofſt hier die Sqyr m 
auf die rnregelmaͤßig oerke hrenden Zuge —7T5 — * 
Dieſe Ausrede in jedoch nicht fuichhaitig, de —F Auskt 

„Binnen kurzem wird der Mann das —* uAbern 
ver laffen müffen und dann hören auch ſeine zur 
läftigungen für mich auf.“ ſah —— 

Frau Marianne erwiderte nichts. Sie * * — 
ihren Mann mit einem fragenden Blick qu eich 
auf dem Grunbe ſeiner Seele zu leſen ſuchte. ſiri 

v � 

* k A 

Hanni ſtand vor der Huſſchmiede, alb Sloi —* 8 
zurückkehrte, und fragte ängftlich: 7 ſie ut 

RRBvs i Pante da oben zet an A „Vom oß! wollte den da G 
Rede — weil mir aul ſeine Vaonlaſſung e 
mein Haus genommen wird.“ J n Sidrt ſoigte jehzt ſeiner Tochter in die wohn No 
ube. en? der 

n dyre von Rabenau geſproch q 
ragie Hanni leiſe. — an! Zer Schloßherx ift für wich —J —* de dezu pfi 

zu ſprechen. Er wird wohl ſeine Grünude o Aus 
haben.“ dich date 

Vater!“ bat Hanni. „Verſuche es doch⸗ An⸗ e 
mit dem Unabänderlichen abzuſinden. ——ã waſt 
kauf des Hauſes durch die Gemeindeve —* eines 
drohte uns ſchon vor Fräͤnlein von —* derſa 
Tode, und danials hatte doch Herr por danheit —7— 
noch nicht das gerinzfle mit dieſer Angeleg — 
zu tun.“ e⸗ tin 

Daennoch waͤre der Plan nicht wieder 2 —* 
nommen worden, wenn dieſer Mann — —R 
neuerdingẽ berei ertlärt hätte, die erſordernibed 
Geldmittel vorzuſtrecken. Das tut er aben ein duntes 
der Gemeinde wegen, für die er ja ni — den 
beſonderes Jntereſſe gezeigt hat, ſon Liffen⸗ 8. 
er in mir den Mahner ſeines böſen Se ijeꝛ⸗ wird 
ſieht und mich deshalb aus dem Dorfe aniee 
nen will.“ ueg lolgt. F 
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des tederba eiftlich eit e eeeer ere 

n Briefen herunterzunehmen. 
ſche ſowie auch ſeltene inlän⸗ 

n werden von deun Vriefen und 
überhaupt ohne Streifband 

Alle Beſchwerden in 
haben nicht den geringfſten 
ken, die in die Brieſe himein⸗ 
ſür den Empfänger oft einen 
Uen, gehen verloren. Ift es da nicht endli 8* —3 an die? eP⸗ —— J dir Zelt, daß die Poſtver 
ſeitigung ſolcher Unordnungen 

die der ſtaatlichen Inſtitutton 
gereichen, ſorgen möchte? 

tion der Scheine der legter 
1. Mai 1920 zahlbar ſind. 

ung aus War 
gemeldet wird, dem Miniſfter⸗ 

Entwurf eines Geſetzed über die Amor⸗ 
erwähnten Scheine überwieſen. 

ſteht eine bedeulende Bevor⸗ 
gnr Beſitzer vor, die ihre Scheine 
je neue Auleihe eintauſchen, da beim 

mit 120 M. 100 Rronen 
n 835 M. und 100 Rubel an s ba 

Ausſsverkauf Polens. Die polniſch⸗ 
chhe Haudels⸗ und — 

Liberty, Company!“ entwickelt 
ug des Herrn Michal Per⸗ 

In dieſen Tagen rauſfte die 
pany eine der älteſten 

in Königreich — die Feedlerſche Tuͤch 
k. Die Fabrik ſoll in der 

etrieb geſetzt werden. 

Kinder im ſchulpflichtigen 
I2 Jahren eroöffnet werden. 

ervollſtaͤnd igt und das Lokal 
g von 50 Kindern eingerichtet 

Im gañzen werden in dem Geneſungs⸗ 
vom 1. Mai bis 1. Oktober 

Das Heim 
des ſtäduſchen Geſundheits 
Die Unterhalrungskoften für 

etragen 2650 000 M., die die 
aſſe iragen vin 

er“ Echmuggel. Der Ro⸗ 
Nachricht: 

n eſluer ür ans genheit. ſr Eine gewiſſe Pallna 
verklagte den K Frantt. daß e — anfmann Dus für die Vermittlung 

verſprochenen 

ſich die Art des „Geſchäftes 
Frankl wollie Zwirn nach Warſchau 

und da er wußte, daß — 5 — 
gie eere der ſranzöſtſchen 

erhielt, bat i — ee J er ſie um ihre Hüfe. 
den griechlſchen Diplo⸗ 

Papavramides, der zufammen mit vben 
n einem Ententezuge mit den Waren 
arſchan fuhr. Papavram des ſollte 20 
Kronen und die Gyorffhe10 tauſend 

Aber da Paparramides noch 
Frankl in Warſchau erledigte 

36 tauſend Kronen, —— en, während bvie 
Robotmik ſügt hinzu: Wann wird 

endlich dem diplomatiſchen 
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Auskunſt in allen Auswan— 

uͤber alle Auswanderungelander 
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zu raten, 
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Aasgezeichnete Lichtbil⸗ 
Audſtellung der verſchlede⸗ 

ſtehen zur Beſichtigung zur 
was der Auswanderer vor 

—— kann er beim Deut 
— n 3— rfahren. Vor Annahme 

ſi lür männliche wie ſür weibliche 
ringend, die Auskunftsſtelle zu 
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waſtteten Sanltätsrat. In der Tramwajs- 
dle Brundung verſammlung 
Sanitätdrats ftatt. An der 
en teil: Bertreter der Po⸗ 

des Gerichts, der 
es Frauenſchußtz ver⸗ 

Es wurde be—⸗ 
n SBerrks Silten ⸗Sanitatßrat zu 

oaindunz des Sitten⸗Sanitäts 
nelnen Behörden und ſoſalen 

erhalten wird. An der 
e. Der zwelmal wo chentlich ta gen 

derarzt des Sitten⸗ Sanit äts⸗ 
Stanislawſti. 

J Puünktlichkeit“ Augenſcheinlich hat die Poſt keine Zeit, 
reſe regelmaßig abzuſchlcken; dagegen aber 

ſtbeamten um ſo mehr Zeit, di 
Poftmarten von den 

Wagen für Häftlinge. Auf Grund eines 
Antrages der Stad verordnetenver ammlung be 
treffs der Schleßerel anf den Straßen während 
der Flucht der durch die Stodt geführten Sträf— 
linge wandte ſich Prͤſident Rzewſkl au den Po⸗ 
zkommandanten Gallero, der ertlärte, daß das 
Anterſuchnugsamt zwei geſchloſſene Wagen zum 
Transpott der Straflinge augeſchaſfft habe. Dem 
Wunſche der Stadtverordneten verſammlung iſt 
ſomit Genüge getan. 

Aufhebung einer Diebeshöhle. Der 
Kreißpoltgei gelang es, in Neu⸗Chojpy eine 
Dilebeshöhle auszuheben, in dem gefährliche, von 
der Polltel ſchon lange geſuchte Diebe thren 
Schlupſwinkel hatten. Dieſes Biebesneſt befaud 
ſich u der Wohnung eines gewiſſen Stauislaw 
Moneta in der Tuszyner Straße 86. Die Po⸗ 
Uzei umzingelte das Haus und bewaffuete Poli⸗ 
zelbeamte drangen in das Innere ein, wo 
mehrere Perſonen angelroffen wurden. Rach 
Durchſuchung der Ränme und Beſchlagnahme 
der Siebesbeute wurden in Hoft genommen: der 
24jährige Wladyslaw Opie, der von den Poſener 
und Tomaſchower Behörden geſucht wird; ſeine 
21 Jahre alte Geliebte Fronciszta Madalinſta, 
der Siährige Stamizlaw Thudy und der 48 
Jahre ale Stanis law Moneta. Es wurde ſeft⸗ 
geftellt, daß die Vehafteten eine Bande bil⸗ 
deten, die hauptſächlich in den GEiſenbahn 
zůgen ihr Unweſen trieb, indem ſie die Reiſenden 
beraubte. 

gin FJahr Gefäugnis für einen Bratztt⸗ 
weindren ner. Das Bezirksgericht in Lodz 
verhandelte gegen den 27 jährigen Apolinarius 
Grheel, der der geheimen Spiritusbrenme rei 
angetlagt war. Am 24. März wurde in der 
Wohnung des Angeklagten in der Lonkowaſtr. 5 
n Pabianice Spiritus und anderes belaftendes 
Malerial gefunden. Vor Gericht erklärte Gryzel, 
daß er das „Geſchaft“ auf Zureden des Haus⸗ 
beſzers Joſeſ Rejt und aus Mangel au Exiften⸗ 
mitteln betrieben habde. Das Gericht verurteilte 
den Augeklagten zum Verluſt der Rechte, zu 
5500 M. Geldftrafe, 560 M. Gexichtskoften und 
zu einem Jahre Gefängnis unter Anrechnung 
der J monotlichen Unterſuchungshaſft. 

Nleine Nachtichten. Der 15 jährige Ar⸗ 
nold Margulſas Gnorzeja 12) beſichgle geſtern 
emen geladenen Revolver, wodei durch Un⸗ 
orſichtigkeit die Waffe losging und der Schuß 
hn in den Unterleib verwundete. Der herbeige 
ruſene Reuungswagen ſchaffle den Knaben in 
bebentlichem Zuſtande in das Sanatorlum AUnt 
dasDie in der Widzewſtaſtraße 266 wohn⸗ 
hafte Eſtera Wisner gabrauchte beim Feuerau 
Anden Naphtha, die dabei explodierte, ſo daß 
die Unvorſichtige in eine lebende Fackel verwan⸗ 
deit purde. ver Arzt der Unfallrettungsſtation 
brachte ſie in dem Spilal in der Targowaſtraße 
uner — Geflohlen wurden aus dem Kiro 
orſon imn der Zielonaftraße verſchiedene Ge⸗ 
genftaͤnde ſür 80000 Mark und der Wando 
Frus MRzgowſtaſtraße 49 verſchiedene Waren 
fr 46000 M. 

Theater und Konzerte. 
Freie Buhne. (Zachodnig 58). Uns wird 

geſchtieben: Heute — Siskuſſtonsabend. Den 
Borirag aber „Die Aufgaben unſezres 
Thealers“ hat Heinrich Zimmermann über⸗ 
umen. Jedermann, der das derſche Theater 
in Lodz erhalten will, ſt herzlich eingeladen. 
Jeder hat das Wort. Ver Siutent iſt frei — 
Morgen abend geht Im weißen Rößlo 
in SEzene. Die Rößlwirtin ſpielt Hanny 
Kähler⸗Richtex als Gaſt. Die vorzügliche 
Schauſpielerin hat in dieſer Rolle großen Bei˖ 
ſall geſunden. Gonntag nachmittag gelangt auf 
allgemeinen Wunſch des Publikums Alt⸗ 
Heidelberg! zur Aufführung. Das Stück 
nu nur noch iumal gegeben werden. Abends 
wird das eſeltpolle Schauſpiel ‚Dorf und 
Sa dvon Charlotte Birch⸗Pfeiffer wleder 
holt. Karten von 111und 5—7 an der 
Theaterkaſſe 

Ninotheater Caſinv. Das Drama die 
Amtliche Frau,“ richtiger die ffizielle 
Fraus nach einem gleichnamigen ruſſiſchen Ro 
an, laßt den Zuſchauer ein Blick hinter die 
Kauſſen der revoluuonären Täligkeit wahrend 
der Regierung des letzten Zaren tun. Was bei 
dieſem Bilde am packendften wirkt, ift die Ver⸗ 
wegenheit und Selbftaufopfexung. wit welchen 
die Anarchiſten ihre Plaͤne aus ſührten. Freudig 
nd mi heiligem Elfer war die ſchöne Genoſſin 
Sonja bexren, ihr Leben fur tauſende ihrer 
Sruder in die Schanze zu ſchlagen. Es galt den 

Große Schwierigkeiten hatte ſte zu überwinden, 
che fſie an die Ausführung ihres Vorhabens 
ſchreiten konnte, Von Genf nach Petersburg ge⸗ 
langte ſie unbehelligt mit Hilfe eines amerilani⸗ 
ſchen Diplomaten, den ſie zwaͤng, ſie als ſeine 
Frau auszugeben In Petersbaurg angelangt, iſt 
hr Zaron grederiksz, der Oberſte der Ochrana 
ſchon auf den Ferſen; ſein ſcharſes Auge hat 

brot hrer refflichen Verkleidung exkannt. 
Trot der ſcharſen Berfolgung dringt ſie dank 
Hres Mutes in die Gemächer des Fürſten ein, 
und hier ſtreckt ſie den Peiniger ihrer Brüder 
and den Rauber ihrer Ehre mit mehreren Re—⸗ 
volverſchůſſen nieder. 

Der Film enthält eine Reihe intereſſante 
Szenen, die darch die Vortrefflichkeit des Spiels 
der Mitwirkenden und der künſtleriſchen Ausſtat 
ungauf den Zuſchauer eine tiefe Wirkung ausuiben. 

beruchtigflen Groß ſürften Wladimir zu ermorden. 

Aus dber Heimat. 
Alexaudrow GHemeindewghlen. Uns 

wird heſchrieben: Am kommenden Sonntag, den 
18. Apil ſinden hier, wie bexeits mitgeteilt Ge— 
meind eneuwahlen fiatt. Da zu er varten ſt, daß 
die Wahlagitaͤuion von gewiſſer Seite ſehr rege⸗ 
ſein wird, i es heilige Pfucht jedes deulſchen 
Einwohners der Gemeinde Bruzyca, an den 
Wahlen etzumehmen, um dafur einzutreten, daß 
diesinal auch deutſche Vertreter in den Gemeinu⸗ 
derat gewaͤhlt werden. Die Deutſchen ſind in 
der Gimenude ſo zahlreich, daß ſte eine Mehr⸗ 
heit buͤden, es iſt alſo nur recht und billig, daß 
ſie in dem neuen Geinelnderat auch zahlenmäßig 
vertreten ſein müſſen. Es ſleht viel auf dem 
Spiele Niemand gebe wichtigere Geſchäfte vor, 
um den Wahlen ſernblelben zu können. Alle 
Mann vor maß am Sonntag die Loſang aller 
Deutſchen in Stadt und Land ſein. Wer doa 
heim bleib ſchaͤdigt ſeine Vollsgenoſſen und 
mithin auch ſich ſelbſt. Auf denn zur Wahl am 
Sonntag! 

Warſchau. Verbot edner Zettung 
Auf Grund des Artikels 6 des Erlaſſes über die 
zeinwell gen Preſſevorſchriften vom 26. Juli v. J. 
bete die Sicherheit des Staates ordnete der 
Innenminiſſer die Einſiellung der Morgenzeitung 
Z grotze“ auf die Dauer don 3 Tagen wegen 
Veroͤffentlichung der in Ne. 102 am 14 8. M. 
enthallenen Rotiz mit der Ueberſchriſt „Die ver⸗ 
bundelen Ukrainer an der Front“ an, worin die 
offenche Meinung erregt wird und nicht wahr⸗ 
heitdgemaße Mittellungen über die Kriegbopera 
lionen enthalten ſind 

—Von derdeufſchen Geſandtſchaft. 
Dem Warſchawſtkoje Slowo“ zuſolge, iſt am 
Sonnabend Herr Dukſen, Mitglied der deutſchen 
Geſandiſchaft in Worſchau eingetroffen. Die 
Ankunft des Herrn Dirkſen ſteht init dem baldigen 
Eintreffen des geſamten Perſonals der deutſchen 
Gefandlſchaft in Warſchau, au deren Spitze der 
bereitzs cingetroffene Graf Oberndorff ſteht, in 
Verbindung. 

— Tod eines polniſchen Roman 
chriftſtellers. Vorgeftern ſtarb hier der 

Roͤmanſchriftfleller Jeske⸗Choinski. 
—Einberafung vonbeunrlaubten 

Offlzieren und Militärbeaganten 
NRach einem Pat, Telegramm haben ſich alle 
Offiglere und Militarbeamten, die einen aka⸗ 
demniſchen Urlaub erhalten haben, unbedingt bis 
zum 17. d. M. in der Kommandantur der Stadt 
zu melden. 

Krakan. Uniformierte Räuber. Der 
Lemberger Chwila“ enmnehmen wir folgende 
Meldung: Auf dem Bahnhof in Krakau raubten 
als Mular verkleidete Bauditen einige Waggons 
aus, die Leder, Tabak, Maſchinen, Dörr gemüſe 
u. enthiellen. Die Räuber wurden bald 
darauf derhaftet und der Polizei übergeben. 

ECzerot. Das Erſcheinen der Czersb⸗ 
ker Zeitung warde von der polniſchen Be⸗ 
hörde verboten. Gleichzeitig wurde die 
Schließung der ODruderei, ſowile der 
vuch und Papierhandlung des Verlages an⸗ 
georduet. 

Bromberg 
haben, nachdem die 

Eiſenbahn uud Poſ 
deuiſchen Beamfen ſämtlich 

aͤusgeſchieden ſind, jetzt nur noch poluiſche⸗ 
Pieſnal die Dirxellion der Poſtin und Tele⸗ 
graphen in Vydoodreß wender ſich in einem im 
8 Bydg eeſchlenenen Aufruf au die Be⸗ 
dillernug mit der Bute um Geduld und Nach— 
ſicht, venn der Appordt uicht gleich funktio⸗ 
meren ſollte. Binnen kurzem werde der polniſche 
Beamte, ber rur eine theorettſche Aus bildung 

auch praktiſch aͤuf der Höhe genoſſen habe, 
flehen und den deutſchen Beamten vollkommen 
erſehen. — * Die Danziger Zeitung; meldet: Iufolge 
der Zuruck ieh una der deutſcheu Beamten aus 
dem polniſchen Pofidienſt ſind jim Telegramm 
derkehr in Danßig erhebliche Stbrungen ein 
geirelen. Die Telegramme koͤnnen teilweiſe nur 
brieflich befördert werden. 

dDie CEiſenbahn hat, um den Anſorderungen 
gerecht werden zu köunen, eive zwölfſtündige 
Arbeitszeit angeregt. — Der Praſtdent des 
polmſchen Eiſenbahnerverbandes in Domzig 
wendet ſich im einer Kundgebung an diejenigen d 
Kreife weiche mit Mißtrauen und Abneigung 
den in den pomerelliſchen 
tretenen goliziſchen Bahnbeamten gegenüberftehen 
Zaciels werden auch die neun qugekommenen galiz ſcher Miarbheiter aufgefordert, ſich micht den 
Zeue Dienſtoerhältniſſen entgegenzuftellen. da 
hler unter anderen Umflünden als in Klein⸗ 
Polen gearbeitet werden muſſe. Beiden Teilen 
ie Ehſicht and auter Wille im Intereſſe der 
Sache empfohlen. 

— Im Stargarder Schützenregl 
ment, das vorwiegend aus pommerelliſchen 
ſngen Lemen beftehl, iſt, wie der Ddziennik 
Sban u⸗ ſchreibt, in letzter Zeit eine Vrränderung 

dem aus Pommerellen ſammenden Offigter 
korpr eir getreten. Man habe die Oſſtziere durch 
ſolche aus Kongreßpolen erſetzt und die ſrutheren 
Offiglere ihrer Befehisſtelle euthoben NAud 
dieſein Grude herrſche im Regiment wie guch 
bei der Berblterung Benntuhigung, zumal auch 

anderen pommerelliſchen Regimentern pomme⸗ 
eluſche O ſiglere verdräugt worden ſceien. Das 
Zlaut iſt der Inſicht, daß dieſe Angelegenhen 
zur Zuſriedenheit der pommerelliſchen Polen ge 
regelt werden wüſſe, damit man de Pommerellen 
nicht als Polen zweiter Klafſe anſehe. 

Ciſenbahndienſt ge⸗ 

Kolmar. Ueber einen Mutterr d 
wird dem Kurjer“ aus Morzewoe Am 
berichtet: Der 20 jährige Wirtsſohojal hatte 
mit ſeiner Mutler einen gelegentlichen Streit 
wegen der Vermögensteilung. Im Verlaufe dieſer 
Auseinanderſetzung warf er ſich auf ſeine Mutter 
und mißhandelte ſie in ſolchem Maße, daß ſie 
infolge der erlittenen Verletzungen verſtarb. Aus 
Furcht vor Straſe hängte er die Leiche, um einen 
Selbſtmord ſeiner Mutter vorzutäuſchen, auf. 
Hlerauf begab ſich der Mörder zum reiskom⸗ 
miſſar und meldete den Selbfimord an, gleich⸗ 
zeitig benachrichtigte er ſeine Schweſter telegra⸗ 
phiſch pon dem Vorfall. Die Art und Weijſe 
ſeiner Benachrichtigung ſowie ſein Benehmen 
dem Kommiſſar gegenüber erweckte Verdacht, 
deshalb wurde eine eingehende Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, die die Grundloſigleit eines Selbſtmordes 
ergab. Der Kopf der Toten wies Wunden auf, 
die von einem harten Inftrument herrührten, 
außerdem ſand man in einem Verffteck Blut⸗ 
lappen. Infolge dieſer belaftenden Beweiſe wurde 
der Verbrecher verhaftet und in das Poſener 
Unterſuchungẽgeſängnis eingeliefert. 

Celegraͤmme. 
Um Palenß Gresugen 

rnabbeehtpom 15 Apeil. 
In Podolien lebhafte Tätigkeit der Kund⸗ 

ſchaher 
VUaſere Abteilungen, die die Aufgabe hatten, 
die Konzentration des Feindes vor unſerer Front 
zu verhindern, erbeulelen 5 Kanonen mit Be— 
pann; 8 Maſchinengewehre, mehrere Handma⸗ 
ſchinengewehre nd machten 20 Gefangene. 

Aviatſche Kundſchafter ſtellten bedeutende 
bolſchewiftiſche Transporte in Zmierynka feſt. 
Die bolſchewiftiſchen Augriffe auf Nowo⸗Kon⸗ 
ſtantinow wurden bluſlg abgewieſen. 

In WMolhymen riffen Sowſetabteilungen 
Slaweczno an. Dieſe Aklion brach im Feuer der 
Verteidiger zuſammen. Außer kleineren Zu— 
ſammen flößen der Patrouillen keinerlei Veran⸗ 
derung. 

Inn Podlaſiſchen Abſchnitt Kayon Szacilek war⸗ 
den die mit unverminderter Intenſivilät geführ⸗ 
ten feindlichen Angriffe, welche von ſtarleim Ar⸗ 
Allerefe ner unterſſutzt wurden, abgewieſen 

Oeſtlich von Mo yrz fließ unſere Angriffs⸗ 
abteilung bis Chojmut und ſchlug die ſich an⸗ 
ſammelnden bolſchewiftiſchen Abteilungen. 

Im Rayon des Fluſſes Slaweczna ſchlugen 
unſere Abteilungen durch eine grobartig durch 
geführte Angriffegktion das dort ſoeben einge⸗ 
froffene 87. bolſchewiſtiſche Inſanterieregiment, 
wobel ſie zahlreiche Geſangene machten ſowie 
Maſchineng wehre, den Traln und die Kauzlei 
des Regiments erbeuleten. 

Erfter ſtellvertretender Generalftabschef: 
* Kulinſki, Oberſt. 

Fortſetzung auf Seite 6. 
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Valutatendenz abwartend 

eern Metwvbeerehtinezg e D ant Horee 
Lodze den 16. April. 

Temperatur; Vormittags 9 Uhr 80, Mittags 
A. Nachmittags 6 Uhr 100 Wärme Varometer; 65 
geſtiegen Maximum: 70, ————— M 
Wetter: Schonweiter, früh Nebel 
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Sir Tower in Warſchan. 
Warſchan, 16. April (Pat.). Heute um 

d Uhr 30 Minuten früh iſt Sir Reginald To⸗ 
wer mit ſeinen Begleitern in Warſchau einge⸗ 
noffen. 
DSie Verhanbluugen zwiſchen Vußlaud 

und der Koalition geſcheltert. 
Wien, 16. April. (P. A. T.) Aus Kopen⸗ 

hagen wird unterm 15. d. Mis. gemeldet: Die 
hier zwiſchen Sowjetraßland und der Koalition 
gepflooenen Verhandlungen verliefen erfolglos 
Die ruſſiſchen Delegierten lehnten die Forderung 
auf An⸗xkennung der Schulden der früheren ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung ab. ebenſo die Lieferung von 
Rohmoterialien. Die erngliſchen Kaufleute, die 
mit Litwinow betreffs der Warenlieferung ver⸗ 
hande ten erklärten, daß Litwinow ſeinen Stand⸗ 
punkt geändert habe und das Ergebnis 
der engliſchen Konferenz abwarten will. — 
Die bier eingetroffene ruſfiſche Handels delegation 
verblrot nicht, daß die Friedene bereitichaft zwi⸗ 
ſchen Rußland und den Verbandẽmächten beweift, 
daß die ruſſiſche Regiexung ſich gegenwärtig 
ſtärkerx fühlt als jemals Die Erklärung Lit 
winows, daß die Sowjetregleruna das Ver—⸗ 
ſprechen der Anerkennung der ruſſiſchen Schulden 

den, wird in den Ententekrelſen ſür eine diplo— 
matiſche Ausflucht gehalten. 

Wien, 16. April (Pat.) Aus Kopenhagen 
wird anterm 15. ds Mis. gemeldet: DVie halb⸗ 
omtlichen Verhandlungen z viſchen den beiden 
Vertretern Frankreichs »nd der Sowſetregierung 
zerſchlugen ſich. Die Sowjetpolitſker weigerten 
ſich, die Schulden der alten Regierung anzuer 
kennen, billigten jedoch Koneſſtonen für die Aus⸗ 
hbeutung der reichen Bodenſchätze Rußlands zu 
Was die kunftigen Sandelsbeziehungen aubelrifft, 
ſo erklärte Krafſin ſich damit berelt mit Geld zu 
zahlen, verweigerte aber die Verpflichtung. Roh⸗ 
Nateriolien Im Tauſchwege zu lefern. Die Ver 
freter Amerikas erklärten ſich ebenfalls mit der 
Fortführeno der Verhandlungen unler dieſen Be— 
dingungen nicht einverſtanden. 

Nuſfiſch⸗ japaniſche Verſtänbigung. 
Paris, 15. April Pat.). Aus Tokio wvird 

gemeldet, daß es zwiſchen Japan und Rußland 
zu einer Verftamdigung gelommen iſt. Die Re— 
volutionãre, bie Nilkolajewstl beſezt haben, ha⸗ 
ben ſich ergeben. 

DODle ameriLantichen Lokomotiven 
für Nußlasb 

Wien, 16. April Pat. Außs Kopenhagen 
wird gemeldet: Die m Reval zwiichen der Ame⸗ 

gebnis, daß die Amerikaniſche Geſellſchaft außer 
anderen Bahnmaterialien nach Reval für die 
iſhe Sowjetregierung 400 Lolomotlven liefern 
oll. 

Die unſichere Lage in Berlin. 
Verlin, 153 April (Pat) Sie Re⸗— 

gierung hat Vorbereituugen getrofſen 
zur Abwehr des Berlin drohenden Anm⸗— 
ſchlags. Hu der Stabdt beftnden ſich 
15 ſchwere Tankẽ, 12 Manzerauton und 
eine gewiſſe Aerzahl von Maſchinen⸗ 
gewehrabteilurgen. Die „Voſſiſche Zig.“ 
meldet, daß ſeit einigen Tagen die KRom⸗ 
munſten mit einer Gruppe vrcaklionärer 
Offiziere im Kontalt ſtehen. 

Expls fiorrs Lataſtre phe den Königüberg. 
NRönigsberg, 15. April. (Pat,). 

Sler o⸗xplsdie rlen die Munitionslaser 
Die Zahl der hierbel Setsteten beträgt 300 

Nevolution in Guatemala. 
Warſchau, 1 April. Aus Waſhing⸗ 
ton wird gemeldat, daß in Gugtemala 
die Rebolution ausgebrochen ſei Es fin— 
den Etraßenkämpfe Ratt. Die Vereinigten 

„Freie Bühne“ 
Zachvbria⸗EStrate Kr. 68, (Ecke Ziegel-Suneha 

Zeinnug: Heiurich Ziaerraaa 
Freitag, den 16 April, 8 Uhr abeuds 

Dis kuſſionsa beno. 
Thyrma: 4 

„Die Aufgaben unſeres Theaters 
Vortragender: Heiurich Zmmermang. 

Es gehi um die Zukunft des enngen Teauers Lodz Jeder hat das Bort! Der Lint itt iſt fret! 
Sonnabend, den 17. April, 8 Ubr abende 

Auſtreten von Zenny Kahler — iduer 
24 „Im weißen Röß'l 

Luſiſpiel von Schönthan vnd Kadelhurc 
Sountag, den 18. April, 3 Uhr nachmittogt? 
Auf allgemeinen Eunſeh des Vublikums; 

Nur noch 1 Mal: 

„Alt⸗Heidelberg! 
Schauſpiel von Meyer⸗Fsrſten. 

Sonutag, det 18. April, 8 Uhr abendu 

Vorf und Stadt“ 
Sthauſpi i in A4 unzügen on Charlotte vns⸗Vieiffer 

acten Kad von 111 vud vbon Ur öä — 
der Thouter aNe gyr daßev — 

28* 

— 

deshalb nicht holten könne, weil die Weſiftaafen 
den Krieg ſeit 12 Mongten verlängern. weẽe halb 
die ruſſiſchen Kriecsſchnulden immer größer wer 

nden damne verein der — —— zu — 

xikaniſchen Lolomolipbaugeſelſchaſt 
Wirtſchofts beam ſen 

Mitglied, Herr 

defſſen Anbdenken wir ſteis in Ehren halten 
Die Herren Muglieder unſeres Vereins werden hoflichn exſucht, an der Beerbigung, 

welche Freitag. den I41d Mis, um 4 Uhr nachmittags, von 
cwangeliſchen Friedhofes aus ſtatiſindet, zahlreich und punktlich 

Am 14. April d. J verſchied unſer langjäbhriges geſchäßtes 

Adolf Rüller, werbden. 

der Leicher halle bes 
teilzunehmen. 

Der Vorſtand. 

alten 
2008 
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Zzierzer — Contordi 
Soumtag, den 18. April, um 4 UAhr nachmittags: 

n“ 
unter gutiger Mtwirluag des Zglerger Männer⸗Geſang⸗Verecins, 
ded Radoggezezer Kirchen⸗Geſaͤngpereins, dee Männen Quar 
retts des Lodzer Geſangnereins „Covcordia“. ſowie der Soliſten 
Frl Jenry Hoffmann (Sepran), Robert Bräutigam (Varſtond. 
Sege Valter Tenor) und Jullus Vagner (Tenor). 
Muſſtkvorträge nuter Leitung bes Herru Kduard Bunn. 

AMe epangeliſchen Glaubend genoſſen, denen das Los der armen 
oufixmanden an Herzen liegt, werden hlermit freundlchft ein⸗ 

187 eingeladen. 

Kirchen ⸗heſaug⸗Zerein Cacille“ der hI. Areuz⸗ 
Alrqhe zu Lodz. 

Am Sonntag, den 18. April, nach⸗ 
wittags Uger ſindet im Vereinslokaie, 

* Wulczauſka Ar. 1209 die übliche 

Monats⸗Sitzung 
KRatt, wozu aUe Mitglieder höflichſt eingeladen 
werden. Da wichtige Angelegenheiten zu he⸗ 

prechen ſind, bitten wir um recht zahlreiches und pnliliches Er⸗ 
Vanen. Ser Vorſtaud. 

Die für Sonntag, den 18. 
ds. Mts, im Kommisverein, 
WBeirikauer Straße 108, an— 

gekuündiate MNertam miung 
wird verlegt. Der Termin 
wird bekaunt gegeben werden. 

2013 
Arnnergeſangverein Vhiladelphiee 

Zu der am Konnabend, den 17 Avril, 
abeunds 6 Uhr im Lokale des Vereins, 
Gloͤwua⸗Straße 48. ſtaufindenden 

Verſammlung 
laden wir alle Mitglieder dringend ein. 

Da wichtige Augelegendeiten zu beſprechen 
um recht zahlreiched and pünltliches Grſcheinen. 

Der Vorſtaud 
im Lokale des 

Lodzet bpon un un⸗vercins 
Zakama⸗Straße 32 

— ſinde! am Sonntag, den 18. April 

v —VI 
verbunden dit Preis⸗Flover ſchießen u. Echweineſchlachten 
ſalt Muſit unter Lafung des Kapedmeihters Herre Griegeeli 

Verein mitglieder, ſowie Güſte willlommen 1987* 
Der Arraugenr. 

ſind, bitten wir 
1052 

4 

VBormitlags 10 Uſc 

— 7— feine Nummer, zu vorkaufen. 
Sienklewiczſtr. 9, Front, 2. Et 
bei Majerczyl. 2080 

Die Usberfüßrung weiner 
Werke v. Magaſin A. BRöhme 
noch weiner Roabneug Orla⸗ 
GStr. M 28, W. 28, bringe 
ich den Lodzer Kunſtfreunden 
biermit zur Kenntnis 

Robert Laub. 

der Sowjetregierung ge— 
führten Verhandlangen endeten mit dem Er— 

und den 

ihrax Geſandtichaft entſandt. 

— eeeee— 
deneinde u Loms. Am Sonutag den 18. April d. J im 

PVeißen banle des ßolels Rantenffel: 

dahien⸗Hend 
ſuͤr Mitglieder und deren Angehörige. 

Beginn um 8 Uhr nachmittags — Entree frei. 

Vorzugliches eigenes Buͤffet. 1872 

Staaten haben Mariueſoldaten zuen Schutz 
— ——— * 

WvVerantwortlicher Redakteur und Herausgebtn: 
Hans Krieſe. * 

Gedruckt in der Lodzer Vruckerei, Vetritaner Su. * 
— 

Cüchtiger Webmeiſtet 
der Praxis in Baumwolle und Streichgarn hat, ſacht Stellat —9 
Fabriksleiter oder Meißer. Dfferten unter J. G.“ an die 8 
ſchäfts ſtele dieſes Blattes erberten. — 

— — ——————� —� , —� — 
Ingemeur Elſcktrotechniler 
wird für ein Eleltrotemiſches Buro per ſoſort 3 
Offertin mit Zeugnitabſchriften ſind unter „M. P. G * 
Geſchaftẽ ſtelle dieſes Vlaties zu richten. — 

— — — 

Millionenobjekt! 
Im Betrieb befindliche 

Iuderfuhri in Ponpperellen 
mit Nebenbetrieben: Syrupfabrik, Dorrgemüſeſabrik für Qualltäls⸗ 
waren, Kartoſſelrrocknangẽ⸗Schniteltoan angs · undðFuttermitelan lage 
ebſt Delmüdle iſt zu verkanfen! 

Adere VYetriebe lönnen mit Leichtigkeit eingerichtet werden 
Berriebdlähige erſtklaſſige Einrichtang und Gebäude, große 

Speicher, Paſfin, Lagerplatze, Schuphen. eleltriſche Lich tanlage, 
Staalsbahnauſchlußgleiſe unb gedbere Ad ⸗flächen, vie auch reichliche 
Betriebsſtoffe aler Urt und Vorkäte ſind vorhanben. 

Angebote erbittet und Ausdunft erteilt. 1819 

Zum vbaldigen Autritt ſacht Akt⸗Seſ. im Cpentochaurt 
Induſtriegeblet einen 

erfahrenen Kaſſierer und Buchhalten ⸗ 

mittleren Alterz, der in äh alicher Stegang nachwetssar —— 
denſtellend bereits tätig war und, da es ſich um einen vern * 
poften handelt, bürgende Referenzen anugeben ebentl. ctue —5 
Nautton hin terlegen kann. Ebe uſo kann ein juugeret H — —— 
buchhalter init dentlicher ſlotter Handſchrift ſofort — 
Deutſche Sprache exw ünſcht Offerten mit lückenloſem geben⸗ J 
Zengnisabſchriſten und Gehalisam prüchen unter „Ez. b09 an 
Expedition dieſe Vlattes erbeten. 

Ein Laufburſche 
geſucht. 

der der deutſchen uad polniſchen Sprache machtig iſt 
Anmel ung von 9 bis 2210 Uhr hoxm. im VDucxo der —* — 

Konolonggeſchüft ſür 
Damen⸗ 

Garderoben 
veranderunos holber au verkevfen 
Gluwnga 17, R. A. 2008 

Ein ontgehender 

Kolonialwaren⸗ 

Laden 
ſofort au verfaufen. Zu erfrogen 
Kilinſki⸗Str. 228 2006 

Modernes 

— 
auf Seide grorbeitet. billig zu ver⸗ 
lauſen. Pasaz -Szulca M 8 
W J 

din n 94 auf 1 Hypothek 

zu leihen geſucht. 
Angebote ſind unter „A. H.“ 
in der Geſchäftsſt. dſs. Bl. 
niederzulegen. 1059 

gurſe Villnten, 
altes Sold, GSilber. Dia⸗ 
manten, Perlen, Sarder oben 
und Lombard⸗Quittungen 
Zahle aute Vreiſe. 1762 
8. Millien, Konſtantiner 7. 

Kaufe 
und zahle die been Vreiſe Ar 
Vrifauten, GSold, alies Sil⸗ 
ber, Verlen, Lombard⸗Quit⸗ 
tangen nebſt alten Zähnen 
Sarberobenn. Petrikagter d, 
. Kobn, linke Oſiz. Etn⸗ 

Fabrikdirekltor Kn o c he, Kewalows, Pow. Uabrze skl. 
— 

NAouſ 

tto Stedbe⸗Danzig 
Inhaber und langjähriger Leiter: Alfred Slede 

SHolzmarkt WBG/28, Ecke Breitgaſſe. 

Außbbildurng von Panen und Herren in 

— — SElinzel unterricht, daher Eintritt jederreit. 
Außzlunft und Lehrplan loſtenlos. 

—7 —— 7 — IEIEE— d 

A. Majer & Comp., Petrikauer Straße 90. 
Eia xvt erfahrener und tüchtiger —I — 

Mempemeter 
wird r eine größere Bigogne 
Spinnerei in der Provinz per ſo⸗ 
fort zum Antritt geſucht. Nur 
eine gute Kraft kann ſich melden. 
Vff. mit Gehallsangabe und bis⸗ 
heriger Tatigkeit ſind an die Ve⸗ 
ſchaſsſtelle dieſes Blattes unter 
Spimnerei“ abzugeben 

Ein ehrliches 

Mäochen 
für ales giſucht. Rozwadow ſka⸗ 

Str. 360 W. 16. 1950 

— — 

Dr. S. Kantoſ 
S pertala 

le geut⸗n. vererhhe ran 
Veirikaner Stratze At F 

Eeke der ESvangernſchen —— ñ 

— — Murzlteqyt, Haara⸗ J * — ————— —— — 
emnsſang van 852 8. 

ſir Samen ven 

Neu eröffnetes Juwelier⸗-Geſchäft 
Lemluer hzir. 33 J Frinbaum Jehlauer dit. * 

kauſt Gold, Gilber. Bljouterlen — 
und zahlt die höchſten Wreiſe. 

danski Imporihaus 
ſucht ſüc ſeine Baumwollabteilnug tüchtigen, ſelbründigen Spe⸗ 

* 

zialiſten als Verkäufer eventl. mit Betelllgung. 
Chef bis Sonnabend anweſend. Zuſchr. gifl. m. Zeugn. oder 

Referengen unter „B. B.“ an die Exp. dieſ Zeiturg 1880 

—0009 teurer wie überall ihnt 
O zZahle für alte 

1246 auch für alte goldene Zähne 
VUesilanch, Betrikauer Str. 107, inke Dlnzine. 

don Poo his 2800 M. 
zahle füe alte Zähne, einzelne von 80 bis 88 Mark. 

Andrzeja⸗Straße Nr. 7, rechte Offtziue. 
1600 NADRVCTZINV. 

Witwer, 
40 Jahr, edengeliſch, in guter Stellung, mit kleinem Bermb gen. 
ſucht zwicks baldiger Heirat, Kekanniſchaft mit olterem Fräulein 
oder Witwe mit etwas Vewögen und goter Vergangenbeit Exnft⸗ 
gemetinte Damen Werden gebeen. ihre Ofſerlen in der Expedillen 
dieſes Rattes inter „W. M. 860 niederzulegen. 

Diekruon Eſrenſage. 1940 

Kaufe 
alte Möobel. Cleider Wäſche, Velſze, 
Teppiche, Naähmaſchinen u zahle 
de beſen Preiſe. Weinxreich, 
Beuedykta⸗Etr. Nr. 10, Ede 

Ein Herr aus Warſchau, der einige Tage im Monat in 
Sobz weilt, wunſcht ein 208 

hübſh möberteg Ziet 
in einem guten Hanſe ſtär dig zu mieten. Gefl. Offerten unter Preisſchießen und Wellfleiſch. Dlaugu, uin Uetnen Hauſe. 12827 

—JF—— 
Nepuieterinen — — 

für Serũnpfe werden 
— v — * 
2 —— * — 16⸗ 

npt 1888 Beuedokten · Elt · * 

Vetritauerſtr. 70. * —— 

Fröblerin IAmnaret 
welche quch polniſch ſpricht, zu 
einem 4jshrtgen Koaben geſucht 
Gute Zer ariſſe erwunſcht. Phot 
Atelier Schönfeld, Zettltaver⸗ 
Str. 84 vp. 4-6. 1991 

chatbolteuhern 12 Petrik auerſtt. 
Erupfang vern 16 gynil odob 
bon o ühr 

Er wird ein ſchönes auſtänd. 
* r Kü Mädchen 3 

— — BS 

Zguhicaa 338 
geſucht. Konſtautiner⸗ Str. 8 — 
Kinbiri —— 

7 2 M 332. 

9— 
—8— 
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wie 
Perſonalanzeigen AMt 

Geld⸗ Grundftücks⸗ und Hypothelenma 
Wohnungsanzeigen 

Tauſchanzeigen 
7 gehöoren in die 

„B. A. 32 au die Erpeditien dieſex Zeitung zu richten. 

* 

4— — 

Lodzer Freie Preſſe 

—4 


